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(54) Schließzylinder, insbesondere für ein Türschloss

(57) Der Schließzylinder, insbesondere für ein Tür-
schloss, ist versehen mit einem Gehäuse (12) mit einem
Aufnahmeraum (16), einem Zylinderkern (14), der dreh-
bar in dem Aufnahmeraum (16) angeordnet ist und einen
Schließkanal (18) für einen Schlüssel aufweist, mehre-
ren reihenweise angeordneten Kernstiften (30), die sich
in ersten Aufnahmebohrungen (24) des Zylinderkerns
(14) befinden, wobei sich die Aufnahmebohrungen radial
durch den Zylinderkern (14) zwischen dem Schließkanal
(18) und einer Außenseite (26) des Zylinderkerns (14)
erstrecken und mehreren zweiten Aufnahmebohrungen
(28), die sich im Gehäuse (12) befinden, wobei in den
zweiten Aufnahmebohrungen Gehäusestifte (32) ange-
ordnet sind, die mittels Schraubendruckfedern (33) in
Richtung auf die Kernstifte (30) vorgespannt sind und
wobei in einer vorgegebenen Drehstellung des Kerns
(14) die ersten Aufnahmebohrungen (24) mit den Auf-
nahmebohrungen (28) des Gehäuses (12) fluchten. Ei-
ner der Gehäusestifte (32) ist zweiteilig ausgebildet und
weist einen ersten Stiftteil (34) und einen zweiten Stiftteil
(36) auf. Der erste Stiftteil (34) ist als Hülse (40) ausge-
bildet und an deren Boden liegt die Schraubenfeder (33)
an. Ein offenes Ende des hülsenförmigen Stiftteils (34)
weist zum Kern hin. Zwischen dem ersten Stiftteil (34)
und dem zweiten Stiftteil (36) wirkt eine Feder (38) und
in der Hülse (40) sind zumindest teilweise der zweite Stift-
teil (36) und die zweite Feder (38) aufgenommen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schließzylinder, ins-
besondere Profilzylinder und zwar vorzugsweise für ein
Türschloss, wobei der Schließzylinder gegen Manipula-
tionen unter Verwendung der sogenannten Schlagtech-
nik gesichert ist.
[0002] Schließzylinder weisen ein Gehäuse auf, in
dem ein Aufnahmeraum zur Aufnahme eines Kerns aus-
gebildet ist. Der Kern ist dabei drehbar in dem Aufnah-
meraum des Gehäuses gelagert. In dem Kern befinden
sich mehrere erste Aufnahmebohrungen, die sich insbe-
sondere radial erstrecken, und zwar ausgehend von dem
den Schlüssel aufnehmenden Schließkanal bis zur Au-
ßenseite des Kerns. In dem Gehäuse sind ebenfalls meh-
rere zweite Aufnahmebohrungen ausgebildet, die zum
Aufnahmeraum hin offen sind und ebenfalls sich radial
zum Kern erstrecken. In einer bestimmten Drehstellung
des Kerns fluchten die ersten und zweiten Aufnahme-
bohrungen jeweils paarweise miteinander. In den ersten
Aufnahmebohrungen des Kerns befinden sich Schließ-
oder Kernstifte, während sich in den zweiten Aufnahme-
bohrungen des Gehäuses Sperr- oder Gehäusestifte be-
finden, die zumeist durch Federkraft gegen die Kernstifte
gedrückt sind. Durch Einführen eines Schlüssels in den
Schließkanal werden die Kernstifte entsprechend der
Ausgestaltung des Schlüsselbartes radial ausgerückt.
Der Schließzylinder ist geöffnet, wenn die Berührungs-
flächen sämtlicher Paare aus Kern- und Gehäusestiften
mit der Außenfläche des Kerns fluchten.
[0003] Schließzylinder der zuvor genannten Art sind
z.B. aus DE-C-199 34 883, FR-A-2 312 630 und US-A-
3,802,234 bekannt.
[0004] Schließzylinder gelten im allgemeinen als recht
einbruchssicher, sind aber vor sämtliche Arten von Ma-
nipulationen leider nicht immer geschützt. Besonders
nachteilig ist es, wenn man an einem nicht mit dem vor-
schriftsmäßigen Schlüssel geöffneten Schließzylinder
nicht erkennen kann, dass er durch Manipulation in un-
zulässiger Weise geöffnet wurde. Neben den im Zusam-
menhang mit einem Diebstahl stehenden Unannehm-
lichkeiten hat nämlich der Geschädigte dann noch das
Problem, nicht nachweisen zu können, dass der
Schließzylinder durch unzulässige Manipulation geöffnet
wurde.
[0005] Bei den in den zuvor genannten Druckschriften
beschriebenen Schließzylindern führt der Manipulations-
versuch zur Unbrauchbarkeit des Schließzylinders.
[0006] Aus US 2002/0189309 A1 ist ein Schließzylin-
der bekannt, bei dem einer der Gehäusestifte zweiteilig
ausgebildet ist und einen hülsenförmigen ersten Stiftteil
sowie einen von diesem aufgenommenen zweiten Stift-
teil mit Pilzkopf aufweist. Die Hülse liegt an der Gehäu-
sestiftfeder an, während das Pilzkopfende zum Kern des
Schließzylinders weist.
[0007] Aus US 6 966 971 ist ein Schließzylinder be-
kannt, der mehrere Kernstifte aufweist, von denen einer
zweiteilig ausgebildet ist.

[0008] In jüngster Zeit sind Einbrüche bzw. Einbruchs-
versuche bekannt geworden, bei denen die sogenannte
Schlagtechnik zum Einsatz kam. Hierbei wird ein präpa-
rierter Schlüssel, dessen Schlüsselbartprofil gleich dem
Profil des Schließkanals ist, mit einem Schlagwerkzeug
ruckartig in den Kern getrieben. Durch den Bewegungs-
impuls auf den Schlüssel erhalten auch sämtliche Ge-
häuse- und Kernstifte einen Bewegungsimpuls. Bei ge-
schickter Handhabung der Schlagtechnik ist es möglich,
dass die dem Schlüsselbart abgewandten Enden sämt-
licher Kernstifte mit der Außenseite des Kerns fluchten,
so dass dieser gedreht werden kann. Bei geübter An-
wendung der Schlagtechnik hinterlässt diese keinerlei
Manipulationsversuchsspuren an dem Schließzylinder,
so dass die oben geschilderte Situation bezüglich der
Beweislast gegeben ist.
[0009] Eine Aufgabe der Erfindung ist es, einen
Schließzylinder, insbesondere Profilzylinder, zu schaf-
fen, der gegen Manipulationsversuche nach der Schlag-
technik oder anderen Manipulationsversuchen, mit de-
nen ein Fluchten sämtlicher Kern- und Gehäusestifte mit
der Außenfläche des Kerns bzw. Innenfläche des Ge-
häuse-Aufnahmeraums für den Kern erzielt werden
kann, geschützt ist.
[0010] Zur Lösung dieser Aufgabe wird mit der Erfin-
dung ein Schließzylinder gemäß Anspruch 1 vorgeschla-
gen. Dieser ist versehen mit

- einem Gehäuse, das einen Aufnahmeraum und min-
destens eine in den Aufnahmeraum mündende Auf-
nahmebohrung aufweist, in welcher ein mit einer er-
sten Feder in Richtung auf den Aufnahmeraumvor-
gespannter Gehäusestift angeordnet ist, und

- einem Kern, der drehbar in dem Aufnahmeraum an-
geordnet ist und einen Schließkanal für einen
Schlüssel und mindestens eine Aufnahmebohrung
für einen Kernstift aufweist, welche sich zwischen
dem Schließkanal und der Außenseite des Kerns
erstreckt und in einer vorgegebenen Drehstellung
des Kerns mit der mindestens eine Aufnahmeboh-
rung des Gehäuses fluchtet.

[0011] Bei diesem Schließzylinder ist nach einer er-
sten Variante der Erfindung vorgesehen,

- dass der mindestens eine Gehäusestift einen ersten
Stiftteil und einen zweiten Stiftteil aufweist,

- dass die beiden Stiftteile mit radialem Spiel mitein-
ander gekoppelt sind,

- dass der erste Stiftteil an der ersten Feder anliegt,
- dass zwischen dem ersten Stiftteil und dem zweiten

Stiftteil eine zweite Feder wirkt, die den zweiten Stift-
teil in Richtung auf den Kern vorspannt, und

- dass der eine Stiftteil eine Hülse aufweist, von der
die zweite Feder und der andere Stiftteil aufnehmbar
sind.

[0012] Sinngemäß ist also nach der Erfindung minde-
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stens einer der Gehäusestifte zweiteilig ausgebildet, wo-
bei zwischen den beiden Stiftteilen eine Feder wirkt, die
den einen Stiftteil in Richtung auf den Kern vorspannt.
Vorzugsweise umfasst dieser mindestens eine zweiteilig
ausgebildete Gehäusestift eine Hülse, deren Boden an
der ersten Feder anliegt und deren offenes Ende zum
Kern weist. Die Hülse dient zur Führung des zweiten Stift-
teils und zur Aufnahme der Feder sowie des zweiten Stift-
teils. Ferner ist es von Vorteil, wenn der erfindungsge-
mäße Schließzylinder mehrere Gehäusestifte und meh-
rere Kernstifte aufweist, wobei mindestens einer, vor-
zugsweise mehrere der Gehäusestifte, zweiteilig ausge-
bildet sind.
[0013] Die zweiteilige Ausbildung mindestens eines
der Gehäusestifte hat den Vorteil, dass es bei einer Vor-
spannung des Kerns, wie dies bei den heute üblichen
Manipulationsversuchen durch die Schlagtechnik, durch
Elektro-Pick-Geräte oder auch durch das einzelne Hin-
einbewegen der Gehäusestifte erfolgt, auch dann zu ei-
ner Entlastung des Kerns kommt, wenn sich die Tren-
nungsebene bzw. der Spalt zwischen den beiden Ge-
häusestiftteilen in Höhe der Trennungsebene von Ge-
häuse und Kern befindet. Dann aber lässt sich der Kern
nicht weiterdrehen. Da für den Manipulierenden nicht er-
kennbar ist, dass die Entlastung des vorgespannten
Kerns nicht auf Grund des vollständig eingeschobenen
Gehäusestifts eintritt, kann er dieser Art von "Kernentla-
stung" auch nicht entgegenwirken. Mithin ist ein wir-
kungsvoller Schutz gegen Manipulationen unter Ausnut-
zung dynamischer Vorgänge in den Gehäuse- und Kern-
aufnahmebohrungen gegeben.
[0014] Die Federkopplung des mindestens einen zwei-
teiligen Gehäusestiftes ist auch dann von Vorteil, wenn
der äußerst unwahrscheinliche Fall eintreten sollten,
dass die beiden Stiftteile auseinander bewegt sind und
eine Ebene zwischen den beiden auseinander bewegten
Stiftteilen mit der Trennungsebene von Gehäuse und
Kern zusammenfällt. Dann nämlich lässt sich der Kern
verdrehen bzw. kann dies durch den zweiteiligen Gehäu-
sestift nicht verhindert werden.
[0015] Kommt es aber zu einer Verdrehung, so zieht
sich der Federdraht der Feder in dem Spalt zwischen
Gehäuse und Kern, in Folge dessen es zu einer Verkei-
lung beide kommt. Dieser Blockiermechanismus ist
grundsätzlich in DE-C-199 34 883 beschrieben, aller-
dings mit dem Unterschied, dass sich dort der Draht in
einer zusätzlichen Gehäusebohrung (ohne Gehäuse-
stift) befindet, während nach der hier beschriebenen Er-
findung der Draht in einer Gehäusestiftbohrung, also ei-
ner Gehäusebohrung mit Gehäusestift befindet, eine zu-
sätzliche Bohrung für den Draht demzufolge nicht erfor-
derlich ist. Der gleiche Verkeilmechanismus ist auch
dann gegeben, wenn ein Teil des zweiteiligen Gehäuse-
stiftes auf Grund einer starken Vorspannung des Kerns
in dem Gehäuse abgeschert wird.
[0016] Ein Abscheren des zweiteiligen Gehäusestiftes
könnte verhindert werden, indem die Teile bzw. zumin-
dest ein Teil dieses Gehäusestiftes aus einem extrem

widerstandsfähigen Material, z.B. Keramik, bestehen/
besteht.
[0017] Man kann ferner Gehäusestifte und Kernstifte
unterschiedlicher Materialien einsetzen, um das kinema-
tische Verhalten der Stifte/Stiftpaare zu beeinflussen,
was eine weitere Verbesserung des Schlagtechnik- oder
Elektro-Pick-Manipulationsschutzes bedeutet.
[0018] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass der von der Hülse auf-
genommene andere Stiftteil einen Schaft und ein ver-
breitertes Ende aufweist. Der eine Stiftteil ist mit einem
von der Hülse aufgenommenen Schaft und einem au-
ßerhalb der Hülse angeordneten verbreiterten Ende ver-
sehen. Durch entsprechende Durchmesserabmessun-
gen des Schaftteils und der Hülse lässt sich das ge-
wünschte radiale Spiel und damit der radiale Versatz des
zweiteiligen Gehäusestiftes realisieren.
[0019] Vorzugsweise weist der Schaft eine größere
axiale Länge als die Hülse auf.
[0020] Das Wesen der Erfindung ist in der Erkenntnis
zu sehen, dass die zweiteilige Ausbildung zumindest ei-
nes der Gehäusestifte mit Druckfederkopplung beider
Stiftteile zu einer völlig unkontrollierbaren Auseinander-
bewegung beider Stiftteile führt, und zwar wegen der ex-
trem geringen trägen Masse unmittelbar nach dem Auf-
bringen eines Axialimpulses, wie dies beispielsweise bei
Anwendung der Schlagtechnik, eines Elektro-Pick oder
dergleichen auf den zweiteiligen Stift führt. Diese Aus-
einanderbewegung führt zu einer Längenvergrößerung
des Stiftes (Abmessung zwischen den einander abge-
wandten Stirnseiten beider Stiftteile). Damit ist ausge-
schlossen, dass dieser Stift bei impulsartiger mechani-
scher Erregung nicht mit der Außenfläche des Kerns
fluchtet, sondern in die jeweils gegenüberliegende Auf-
nahmebohrung eintaucht, sobald der Impuls abgeklun-
gen ist. Das radiale Spiel beider Stiftteile entlastet den
Gehäusestift, wenn dieser auf Grund einer Vorspannung
des Kerns aus einer verkanteten Position heraus in das
Gehäuse hinein bewegt wird. Diese Gehäusestiftentla-
stung führt zu einer Entlastung des vorgespannten Kerns
innerhalb des Gehäuses, ohne dass dieser sich weiter-
drehen lässt.
[0021] Nach der Erfindung ist vorgesehen, dass einem
zweiteilig ausgebildeten Gehäusestift ein einteilig aus-
gebildeter Kernstift gegenüberliegt.
[0022] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
Ausführungsbeispiels unter Bezugnahme auf die Zeich-
nung näher erläutert. Im einzelnen zeigen:

Fig. 1 eine Darstellung eines Profilzylinders im
Längsschnitt im Verriegelungszustand ohne
Schlüssel,

Fig. 2 eine Darstellung des Profilzylinders im Längs-
schnitt im Öffnungszustand mit Schlüssel,

Fig. 3 eine vergrößerte Darstellung des in den Fign.
1 und 2 mit III gekennzeichneten Bereichs zur
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Verdeutlichung des erfindungsgemäßen zwei-
teiligen Gehäusestifts und

Fig. 4 eine Querschnittsansicht in der Ebene IV-IV der
Fig. 3.

[0023] In den Fign. 1 bis 3 ist ein erfindungsgemäßes
Ausführungsbeispiel eines Profilzylinders 10 gezeigt.
Der Profilzylinder 10 weist ein Gehäuse 12 und einen
Zylinderkern 14 auf, der in einem Aufnahmeraum 16 des
Gehäuses 12 drehbar angeordnet ist. Der Zylinderkern
14 ist mit einem außermittigen axialen Schließkanal 18
versehen, in den der Schlüssel 20 einsteckbar ist. In dem
Zylinderkern 14 befinden sich mehrere reihenweise an-
geordnete Kernstifte (im Ausführungsbeispiel fünf Stifte
in einer Reihe), die sich in (ersten) Aufnahmebohrungen
24 des Zylinderkerns 14 befinden. Diese Aufnahmeboh-
rungen 24 erstrecken sich radial durch den Zylinderkern
14 zwischen dem Schließkanal 18 und der Außenseite
26 des Zylinderkerns 14.
[0024] Im Gehäuse 12 befinden sich mehrere zweite
Aufnahmebohrungen 28, deren Anzahl und Anordnung
der Anzahl und Anordnung der ersten Aufnahmebohrun-
gen 24 gleichen. Die zweiten Aufnahmebohrungen 28
erstrecken sich bezogen auf den Aufnahmeraum 16 des
Gehäuses 12 radial und sind in der Drehposition des Zy-
linderkerns 14 gemäß den Fign. 1 bis 3 in Flucht mit den
ersten Aufnahmebohrungen 24 angeordnet. In den er-
sten Aufnahmebohrungen 24 befinden sich die unter-
schiedlich langen Kernstifte 30, während in den zweiten
Aufnahmebohrungen 28 Gehäusestifte 32 unterge-
bracht sind, die mittels Schraubendruckfedern 33 in Rich-
tung auf die Kernstifte 30 vorgespannt sind. Die Schrau-
bendruckfedern 33 drücken über die Gehäusestifte 32
die Kernstifte 30 gegen die im Schließkanal 18 angeord-
neten Enden der ersten Aufnahmebohrungen 24. In die-
ser Situation erstrecken sich die Gehäusestifte 32 sowohl
innerhalb der ersten als auch der zweiten Aufnahmeboh-
rungen 24,28, so dass eine Verdrehung des Zylinder-
kerns 14 durch die Gehäusestifte 32 verhindert wird (Fig.
1).
[0025] Bei eingeführtem Schlüssel 20 sind die Kern-
stifte 30 radial auswärts bewegt, und zwar durch den
Schlüssel 20. Die Abstimmung der Breite des Schlüssels
20 ist derart auf die Länge der Kernstifte 30 abgestimmt,
dass diese bei eingeführtem Schlüssel 20 mit der Au-
ßenseite 26 des Zylinderkerns 14 fluchten. In dieser Si-
tuation sind die Gehäusestifte 32 vollständig in die zwei-
ten Aufnahmebohrungen 28 gedrückt, so dass nunmehr
der Zylinderkern 14 gedreht werden kann (Fig. 2).
[0026] Wie man insbesondere anhand von Fig. 3 er-
kennen kann, ist zumindest einer der Gehäusestifte 32
zweiteilig ausgebildet. Dieser zweiteilige Gehäusestift 32
weist einen ersten Stiftteil 34 sowie einen zweiten Stiftteil
36 auf. Zwischen beiden Stiftteilen wirkt eine Feder 38,
die, bei entsprechender Bewegungsfreiheit zumindest zu
einer Seite dieses Gehäusestiftes 32, für eine Auseinan-
derbewegung beider Stiftteile sorgt (Schraubendruckfe-

der). Der erste Stiftteil 34 ist nach Art einer Hülse 40
ausgebildet, an deren Boden die den Gehäusestift 32
vorspannende Feder der Aufnahmebohrung 28 anliegt.
Das offene Ende des hülsenförmigen ersten Stiftteils 34
weist zum Kern 14 hin. In der Hülse 40 befindet sich
zumindest teilweise das zweite Stiftteil 36 sowie die Fe-
der 38. Das zweite Stiftteil 36 selbst weist einen Schaft
42 und ein verbreitertes Ende 44 auf, wobei der Schaft
42 von der Hülse 40 aufgenommen ist. Der Schaft 42
weist eine axiale Erstreckung auf, die größer oder kleiner
als die axiale Erstreckung der Hülse 40 sein kann.
[0027] Wird nun über den dem zweiteiligen Gehäuse-
stift 32 zugeordneten Kernstift 30 impulsartig eine Kraft
ausgeübt, so bewegt sich der Gehäusestift 32 in die Auf-
nahmebohrung 28 des Gehäuses 12 hinein. Sobald die
Vorbewegung des Kernstiftes 30 abgeschlossen ist, wird
der zweite Stiftteil 36 entgegengesetzt zur Bewegungs-
richtung des Gehäusestiftes 32 zurück zum Kern 14 be-
wegt, wo er in die Aufnahmebohrung 24 eintaucht. Dies
erfolgt direkt und unverzüglich. Der Stiftteil 36 führt also
jeweils die zum Stiftteil 34 entgegengesetzte Bewegung
aus, so dass nie sichergestellt ist, dass das Stiftteil 36
mit der Außenseite des Kerns 14 fluchtet.
[0028] Bei impulsartiger Erregung sämtlicher Kernstif-
te 30 kann also nicht der Fall eintreten, dass sämtliche
Berührungsflächenpaare von Gehäuse- und Kernstift mit
der Außenfläche des Kerns 14 fluchten, so dass der Pro-
filzylinder zuverlässig gegen derartige Manipulationen
geschützt ist.
[0029] Neben der Federkopplung der beiden Stiftteile
34 und 36 sorgt auch deren Zweiteiligkeit mit radialem
Spiel für einen zuverlässigen Manipulationsschutz. Wird
nämlich ausgehend von der Schließsituation gemäß Fig.
3 der Kern 14 gegenüber dem Gehäuse 12 vorgespannt,
so kommt es zu einer Verkantung des Gehäusestiftes 34
innerhalb des Übergangs zwischen der Gehäuse-Auf-
nahmebohrung 28 und der gegenüberliegenden Kern-
Aufnahmebohrung 24. Mit anderen Worten verkantet al-
so die Hülse 40 des ersten Stiftteils 34. Wird nun, wie bei
den hier interessierenden Manipulationsversuchen, auf
den zweiteiligen Gehäusestift 32 eine Kraft zur Bewe-
gung des Gehäusestifts 32 weiter in die Gehäuse-Auf-
nahmebohrung 28 hinein ausgeübt, so wird diese Bewe-
gung in dem Augenblick beendet, in dem der hülsenför-
mige erste Stiftteil 34 in die Gehäuse-Aufnahmebohrung
28 hinein bewegt ist. Diese Situation ist in Fig. 4 gezeigt.
Die Trennungsebene bzw. der Trennungsbereich zwi-
schen den beiden Stiftteilen 34 und 36 fluchtet nun mit
der Trennungsebene zwischen dem Gehäuse 12 und
dem Kern 14. Da der Kern 14 vorgespannt ist, lässt er
sich nun um das radiale Spiel zwischen den beiden Stift-
teilen 34 und 36 verdrehen, womit aber gleichzeitig auch
die Bewegung des zweiten Stiftteils 36 in die Gehäuse-
Aufnahmebohrung 28 verhindert ist, da der zweite Stiftteil
36 mit seinem verbreiterten Ende 44 gegen das Gehäuse
12 anschlägt. Für den Manipulierenden stellt sich die Ent-
lastung des Gehäusestifts 32 so dar, als ob sich die Be-
rührungsebene zwischen Gehäusestift 32 und Kernstift
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30 in Höhe der Trennungsebene zwischen Gehäuse 12
und Kern 14 befindet.

Patentansprüche

1. Schließzylinder, insbesondere für ein Türschloss,
mit

- einem Gehäuse (12) mit einem Aufnahmeraum
(16),
- einem Zylinderkern (14), der drehbar in dem
Aufnahmeraum (16) angeordnet ist und einen
Schließkanal (18) für einen Schlüssel aufweist,
- mehreren reihenweise angeordneten Kernstif-
ten (30), die sich in ersten Aufnahmebohrungen
(24) des Zylinderkerns (14) befinden, wobei sich
die Aufnahmebohrungen radial durch den Zylin-
derkern (14) zwischen dem Schließkanal (18)
und einer Außenseite (26) des Zylinderkerns
(14) erstrecken und
- mehreren zweiten Aufnahmebohrungen (28),
die sich im Gehäuse (12) befinden, wobei in den
zweiten Aufnahmebohrungen Gehäusestifte
(32) angeordnet sind, die mittels Schrauben-
druckfedern (33) in Richtung auf die Kernstifte
(30) vorgespannt sind und wobei in einer vorge-
gebenen Drehstellung des Kerns (14) die ersten
Aufnahmebohrungen (24) mit den Aufnahme-
bohrungen (28) des Gehäuses (12) fluchten,
dadurch gekennzeichnet,

- dass mindestens einer der Gehäusestifte
(32) zweiteilig ausgebildet ist und einen er-
sten Stiftteil (34) und einen zweiten Stiftteil
(36) aufweist,
- dass der erste Stiftteil (34) als Hülse (40)
ausgebildet ist und an deren Boden die
Schraubenfeder (33) anliegt,
- dass ein offenes Ende des hülsenförmi-
gen Stiftteils (34) zum Kern hin weist,
- dass zwischen dem ersten Stiftteil (34)
und dem zweiten Stiftteil (36) eine Feder
(38) wirkt,
- und dass in der Hülse (40) zumindest teil-
weise der zweite Stiftteil (36) und die zweite
Feder (38) aufgenommen sind.

2. Schließzylinder nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der von der Hülse (40) aufge-
nommene zweite Stiftteil (36) einen Schaft (42) und
ein verbreitertes Ende (44) aufweist, wobei der
Schaft (42) in der Hülse (40) aufgenommen ist.

3. Schließzylinder nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Schaft (42) eine größere
axiale Länge als die Hülse (40) aufweist.

4. Schließzylinder nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Schaft (42) eine kleinere
axiale Länge als die Hülse aufweist.
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